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Hörverstehen 1: Chinesische Touristen in Deutschland

Sie hören im deutschsprachigen Radio ein Gespräch. Lösen Sie dazu die folgenden sieben Aufgaben. Wählen Sie jeweils die richtige Aussage (A, B oder C). 0 ist ein Beispiel für Sie.

0. Im Hörtext geht es um ….Touristen.

a)  amerikanische
b)  deutsche
c)  chinesische


1. Xin Hui ist …

a)  allein in Berlin unterwegs.
b)  eine Reiseleiterin in Berlin.
c)  mit einer Reisegruppe in Berlin.

2. Chinesische Touristen kaufen in Deutschland gerne und viel ein, denn …

a)  sie interessieren sich wenig für die Sehenswürdigkeiten. 
b)  sie wollen möglichst viele Geschenke mit nach Hause nehmen.
c)  die Reiseführer überreden sie dazu.

3. Chinesische Touristen geben ihr Geld meist …  aus.

a)  für traditionelles Essen 
b)  für Geschirr, Kosmetik und Kleidung
c)  für preiswerte Produkte

4. An manchen Hotelrezeptionen …

a)  wird heißes Wasser serviert.
b)  sind Thermoskannen erhältlich.
c)  wird Chinesisch gesprochen.

5. Die Anzahl chinesischer Touristen in Deutschland …

a)  nimmt zu.
b)  nimmt ab.
c)  stagniert.

6. Wie lange halten sich die meisten chinesischen Touristen in Deutschland auf? 

a)  einen Tag
b)  zwei Tage
c)  drei Tage
7. Die jungen und gebildeten Chinesen…
a)  fahren eher individuell.
b)  mögen die Gruppenreisen.
c)  haben kaum Zeit zu reisen.



Hörverstehen 2: Der Vater der Euromünzen

Sie hören im deutschsprachigen Radio eine Sendung über Luc Luycx. Beantworten Sie dazu die folgenden acht Fragen in Bezug auf den Text. 0 ist ein Beispiel für Sie.

0. Um wen geht es im Text?
			____________um Luc Luycx_____________


 1. Warum wird Luxc Luycx auch „Vater der Euromünzen genannt? 

______________________________________________________________________

2. Aus welchem Land kommt Luc Luycx? 

______________________________________________________________________

3. Was ist auf all seinen Münzen zu sehen? 

______________________________________________________________________

4. In welchem Jahr war die Ausschreibung für Euro-Münzen? 

_______________________________________________________________________

5. Warum sind die Rückseiten der Münzen nicht gleich? 

______________________________________________________________________

6.  Was symbolisiert das Design der Zwei-Euro-Münze?

______________________________________________________________________

7. Wie viele Münzen gehen seit 2002 durch die Hände?

_______________________________________________________________________

8. Was geschah mit den Münzen 2007? 

______________________________________________________________________









Lösungsschlüssel:

Hörverstehen 1: Chinesische Touristen in Deutschland

0. C
1. C
2. B
3. B
4. C
5. A
6. B
7. A

Hörverstehen 2: Der Vater der Euro-Münzen


1. er ist der Designer
2. Belgien
3. Das doppelte L / seine Anfangsbuchstaben / seine Initialen
4. 1996
5. Jedes Land durfte sie selbst gestalten.
6. die Union als Einheit / die Einheit
7. rund 85 Milliarden
8. Das Design wurde verändert.


Transkription der Hörtexte:

Hörtext 1: Chinesische Touristen in Deutschland


Die Touristin Xin Hui ist mit zehn anderen Chinesen unterwegs. Im Charlie-Shop, eigentlich ein Souvenir-Laden direkt am ehemaligen Grenzübergang „Checkpoint Charlie” in Berlin, suchen sie nach Haushaltswaren. „Das ist viel billiger als bei uns in China”, freut sich Xin Hui. Das Besteckset wandert in ihren Einkaufskorb.
Die Chinesen entdecken Deutschland als Reiseziel – und es sollen noch viel mehr kommen als bisher. Darüber freuen sich die Hoteliers und der Einzelhandel. Denn eines darf bei der Reise nie fehlen: Shopping! 
Reiseführerin Angela Schmidt erzählt uns:
Bei jeder Stadtführung muss Zeit für Shopping sein. 320 Euro gibt ein chinesischer Tourist im Schnitt auf seiner Deutschlandtour aus – pro Tag. 
Deutsche Markenprodukte, wie Kochtöpfe, Kosmetik, Kleidung und Kuckucksuhren sind beliebt. Die deutschen Händler haben sich darauf eingestellt. Im Charlie-Shop zum Beispiel sind die Haushaltswaren auch Chinesisch beschriftet. 
Hoteliers haben mittlerweile gelernt, dass sich Chinesen über eine Thermoskanne mit heißem Wasser auf dem Zimmer freuen. Vereinzelt gibt es auch schon chinesisch sprechende Rezeptionisten. 
In den ersten sieben Monaten des Jahres 2011 ist die Zahl der chinesischen Besucher in Deutschland um mehr als 30 Prozent gestiegen – auf 341.000. Die Experten schätzen, dass das Wachstum anhält. Zu den Pflichtstationen der Chinesen gehört neben Berlin, dem romantischen Heidelberg und München die alte Römerstadt Trier – weil hier das Geburtshaus von Karl Marx steht.
Die meisten Chinesen bleiben gerade einmal 48 Stunden in Deutschland, bevor sie in andere europäische Länder reisen. Die Mehrheit will Effizienz auf Reisen: Möglichst viel sehen in möglichst kurzer Zeit. 
Nur allein sind sie nicht gern in der Fremde. Chinesen haben mit Fernreisen meist noch wenig Erfahrung. 
Aber es geht auch anders. Einige Chinesen sagen der Gruppenreise ade. Es sind vor allem die jungen, gebildeten Chinesen, die sich mehr Zeit nehmen und Europa individuell entdecken. Für die Händler ist das eine sehr gute Nachricht.  


Hörtext 2: Der Vater der Euro-Münzen


Für Luc Luycx war es das Projekt seines Lebens. Der Belgier wurde als Designer der Euro-Münzen bekannt. Heute wird in 16 der 27 Mitgliedsstaaten der Europäischen Union mit der gemeinsamen Währung bezahlt. 

Luc Luycx hält eine Zwei-Euro-Münze ins Licht. Das kleine Doppel-L ist kaum zu erkennen, aber Luycx wollte es trotzdem auf den Münzen haben. "Wenn ich Münzen designe, setze ich immer irgendwo meine Initialen darauf", erklärt er. Bis seine Anfangsbuchstaben allerdings auf den Euro-Münzen erschienen, war es ein langer Weg. 1996 gab es eine Ausschreibung für das Design der gemeinsamen Währung. Die Vorderseite der Münzen sollte für alle Länder gleich sein, die Rückseite durfte jedes Land selbst gestalten.

Luycx, der seit 1991 Münzen entwirft, nahm am Wettbewerb um die Gestaltung der einheitlichen Vorderseite teil. "Man konnte zwischen verschiedenen Themen wählen", erinnert er sich: "Berühmte europäische Persönlichkeiten, Architektur und Abstraktes." Er entschied sich für eine Serie, die die europäische Integration darstellte: Einige Cent-Stücke zeigen ein noch nicht vereinigtes Europa, aber auf den Ein- und Zwei-Euro-Münzen sieht man die Europäische Union als Einheit. Luycx Design-Idee überzeugte. 1997 erhielt er den Auftrag.

Bis die Münzen geprägt werden konnten, vergingen aber einige Jahre. Luycx musste viele Kleinigkeiten an seinem Entwurf ändern, denn anfangs waren einige Staaten mit der Darstellung ihrer Grenzen unzufrieden. Schließlich wurde der Euro am 1. Januar 2002 in 12 EU-Mitgliedsländern eingeführt und plötzlich war Luycx‘ Design in allen Händen. Mittlerweile kursieren rund 85 Milliarden Euro-Münzen. 2007 wurde das Design leicht verändert. Doch auf jeder Münze darf eines natürlich nicht fehlen: das kleine doppelte L am rechten Rand.
